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DEUfSCH - AMERIKANI-
SCHE FREUNDSCHAFT: 
die kleinen und die bösen 

war die erste pLatte von DAF 
noch free-punk, so ist die zweite 
ein aufbruch in die 80er jahre. 
großstadt und hektisch und for-

dern und vorantreibend und ryhth· 
misch - die gehversuche einer 
maschine. songs, die den geist un-
serer zeit wiedergeben. 

du kannst nicht sitzen bleiben 
- beweg dich! 

aufruhr in musik zu den täg-
lichen bedürfnissen: - liebe -
hass - arbeit - sex - witzig/iro-
nisch - hysterisch - blöd - tref· 
fend - penetrant - realistisch. 
und der synthi baut ein pflaster/ 
ein muster, ein schlagzeug, das 
vorantreibt und abstoppt, eine 
gitarre, die dazwischen fährt, eine 
stimme, die klammert und gerade 
so zum song zusammen hält -
wettrennen .. das leben ist 
flach ", ,,schnelle produktio n ftir 
die schnelle republik" texte, wie 
papierf e tzen/zei tungsre ste . 

DAF und DOME: ein schritt 
nach vom. Syn 

JOY DIVISION - CLOSER 
(FACTORY RECORDS) 

Der Tod ist das Ende. Die zwei· 
te LP von J oy Division erhält 
durch den Tod von lan Curti s eine 
Bedeutung, von der man jetzt 
nicht mehr weiß, ob sie angern es· 
sen wäre, lebte Curtis noch. So 
scheint sie zwingend. Die Stirn· 
mung wir durch das Gruftcover 
immerhin gesetzt, ehe noch der 
erste Ton erklungen ist. Die Mu· 
sik setzt diesen Eindruck fort. 
"Die AussteUung der Greuel", das 
erste Stück, führt gleich ins Zen· 
trum der Dinge : .. This ist the way, 
step inside ." Die Balance zwischen 
Instrumenten und Gesang auf der 
ersten LP ist eindeutig zugunsten 
der Stimme von Curtis verändert 
worden . Und ließ die erste LP 
emotionale Variationen und eine 
Härte erkennen, die ihre Herkunft 
im Rock 'n' Roll überhaupt nicht 
verleugnete. so findet sich auf 
,CLOSER' eher ein Singsang, nur 
sparsam instrumentiert und teil-
weise erschreckend einfaches 
Schlagzeugspiel. Die in 1.3 Tagen 
und Nächten entstandene LP wur· 
de teilweise auf einer Großbau· 
steUe aufgenommen. die als Echo-
raum diente. Produzent Marlin 
Hannett : .. Eine große Muschel mit 
Gipswänden." Die so entstandene 
Hohlheit wird durch Curtis' Stirn· 
me ausgefüllt. Sein oft unklarer. 
eher unterdrückt klingender Ge-
sang dominiert die Stimmung der 
ganzen Platte. Das Vokabular , die -
se Stimmung zu beschreiben. fin· 
det sich auf ein er Skala, die die 
GefUhle von Glück und Verzweif-
lung durchmißt. Die "Ausstellung 
der Greuel" macht dabei nur den 
Anfang. Selten hat wohl eine Plat · 
te solchermaßen minimale Varian · 

L --

ten von Verlorenheit ausgedruckt. 
Vorläufer einer solchen Stimmung 
findet man höchstens bei den fru-
hen Velvet Tim 
Buckleys LORCA und Lou Reeds 
ßERLIN. CLOSER heißt also 
,Näher dem Abgrund': 

.. This is the crius J knew had 
to come 

destroying the balance I kept 
doubting and circ/ing and tur· 

ninKaround 
wondering what will come 

next". 
This is the Toad that you wan· 

ted to lilie 
J was foolish to ask for so 

much 
wiihout your protection and in 

this dark 
it aU falls apaTt after it 's 

touched. " 
Einzig der letzte Song faUt 

hier aus dem Rahmen, denn pJötz· 
lich läßt sich ein Piano hören, das 
den Schleier der Trauer zerreißt: 
Es ist ein Zeichen großen Mutes, 
nach a.ll dem Düsteren plötzlich 
so zu spielen. Keine andere ,.New 
Wave Band" hätte wohl den Mut, 
so in die GefUhlskiste zu greifen. 
Und es funktioniert ausgezeich. 
net. Nach drei Tagen ,CLOSER <. 

Ilören ist das vermittelte GefUhl 
allgegenwärtig. Es liegt in der 
Luft und verfoLgt einen bis in 
die Träume. 

Curtis wird nicht vergessen wer-
den. Wi 

DEXYS MIDNIGHT R UN-
NERS - Searching for tbe 
Young Soul RebeIs (EMI) 

" Geno" dürfte ja den meisten 
noch in den Ohren klingen. Eine 
der wenigen guten Singles, die es 
in der letzten Zeit schaffte, so-
wohl in der deutschen Hitparade 
als auch in die Radioprogramme 
Eingang zu finden. Neben diesem 
kleinen Meisterwerk sind auf der 
LP auch MDR's ente ( .. Dance 
Stance" hier als .. Bum It Down") 
und die bis dato letzte Single 
( .. There There My Dear") vertre-
ten. Und beide stehen "Geno" in 
nichts nach . 

Haben wir es hier also mit der 
80er Neuschöpfung (im Unter· 
schied zu einem bloßen "Revi-
val") des Soul zu tun? Ihre arro-
gante Weigerung, sich in der bri-
tischen Musikpresse interviewen 
zu lassen , weil ihre iiußerst wichti· 
gen Anliegen dort verfalscht 
dargesteUt würden und ihre statt-
dessen riesig angeleierte Anzeigen-
kampagne, in der sie ihre Ent· 
wicklung und ihr Programm in 
'der eigenen Bedeutung schwd· 
gend ausbreiten. machen es nicht 
leicht. unbefangen über sie zu ur-
teilen. 

Kein Zweifel, hier sind nicht 
flotte Absahner am Werk, die in 
der Hoffnung, daß die meisten 
Jugendlichen sich nicht mehr an 
die Stax-Originale erinnern kön· 
nen, mit ein paar .. Midnight 
Hour"/ .. Hold On I'm Comin' "/ 
"Respect" -Aufgüssen 'ne schneUe 
Mark machen wollen . Sie lieben 

Ecke Thürmchenswall TeL 121968 

diese Musik, aber sie versuchen ih-
re Substanz in eine modeme Form 
zu überführen . Ihre Texte, die 
statt der klassischen Themen "Lie· 
be'" Abschied", . .. Irland ("Burn 
1t Down U

) Moden ( .. There There 
My Dear") zum Inhalt haben, ma-
chen das - überzeugend - klar . 
Und bei den schneUeren Nummern 
(s. u. a. die Singles) gelingt es ih-
nen lebendige , teilweise mitreißen· 
de Tanzmusik zu machen. Wenn's 
jedoch in den Bereich geht, wo 
sich die k.la.ssische Quali tä t von 
.. Soul"·Musik allemal erweist -
den Balladen - , stellen sich Zwei· 
fel ein, ob die Weiterentwicklung 
nicht geradewegs zu den überla· 
denen Arrangements der "Chica-
go"/BST"·Sorte geführt hat. Und 
die über die Maßen pathetische 
Stimme Keith Rowlands, die in 
den schnellen Stücken noch mitge-
rissen wird, .. entfaltet" sich hier, 
daß es peinlich wird. 

Auf diesem Gebiet können sich 
DMR noch einige Inspirationen 
bei Graham Parker, Southside 
Johnny & Bruce Springsteen ho-
len (die daruberhinaus größere Pa-
tenrechte an der "neuen" Soulmu-
sik geltend machen können) . 
Trotz dieser Kritik find ich die 
Platte über weite Strecken ein be-
merkenswertes Debut, das hoffen 
läßt, daß mit der zweiten LP die 
angesprochenen Schwäachen über-
wunden werden. r.e 

BLACK UHURU - Sensi-
milla (Island) 

Vor einem Jahr noch konnte 
man meinen, daß Reggae auf der 
Stelle träte . Bloß in der Sparte 
.. Dub" schien es noch unausge· 
schöpfte Möglichkeiten zu geben. 
Die ganze Two Tone Sache war 
ja nicht zuletzt eine Reaktion auf 
diese Fixierung auf die (Produk-
tions-)technische Seite der Musik, 
bei der das Emotionale scheinbar 
zu kurz komml. Und auch die 
Tatsache, daß in Deutschland Bob 
Martey bei eigentJich ständig zu-
nehmender Fonn unbestritten Nr. 
I aller Reggae-Leute ist, hat nicht 
nur damit zu tun. daß er in den 
Medien immer noch mit Reggae 
schlechthin identifiziert wird, son· 
dem weil seine Musik immer noch 
etwas Spontanes, Nicht-Künst-
liches hat. 

Aber das auch jener Reggae, 
der mehr von Stimme denn Stu-
dio lebt, noch über schöpferische 
Reserven verfUgt, beweisen ein· 
drucksvoll die letzten Platten von 
Buming .Spear, Royal Rasses .. Pab· 
10 Moses ... und eben auch Black 
Uhuru. Die Entwicklung ist auch 
hier natürlich über Primitiv-Stu· 
dios hinausgegangen . wie sie z. B. 
im Film .. The Harder They 
Come" zu besichtigen waren. 
Aber eben ohne die Stimme zum 
Opfer eines Hebel- und Knöpf-
chenwütigen Produzenten werden 
zu lassen. Hier werden die aus 
dem besten Dub bekannten Effek· 
te sparsam und gezielt eingesetzt. 
um die Wirkung des/der Sänger 
zu steigern . 

Black Uhuru sind Michael Ro-
se, Derrick Thomson und Puma 
Jones, wobei erstgenannter klar 
Chef im Ring ist und die beiden 
anderen auf - wirkungsvolle -
Back-Up Funktionen beschränkt 
bleiben . Michael Rose zeichnet 
auch neben Sly Dunbar & Robbie 
Shakespeare ftir alle Titel als 
Komponist{fexter. Seine Stimme 
hat vielleicht nicht die {darf ich's 

sagen) .,spirituelle Tiefe" eines 
Burning Spear, aber die seltene 
Klarheit und Ausdruckskraft sei-
ner Stimme beeindruckt nicht 
weniger. (Allerdings hätte man 
sich Texte gewünscht, die über die 
Behandlung der Reggae-Standard-
Themen .. Africa", .. Ganja", .. . 
hinausgeht) . 

Ich will hier gar nicht entschei· 
den, wer letztlich ftir die Klasse 
der LP verantwortlich ist; aber der 
Beitrag von Sly Dunbar und 
Robbie Shakespeare kann hierbei 
nicht überschätzt werden. Daß 
eine Platte, die ihr Schlagzeug und 
ihren Baß zum Rückgrat haben, 
nicht schlecht sein kann , ist 
schon ein Gemeinplatz . Hier hö· 
ren sie sich sogar noch "dyna· 
mischer" als gewohnt an und das 
liegt daran, daß sie hier auch als 
Produzenten fungieren. Jedes In· 
strument wird dem Gesamtklang 
eingepaßt, ohne an Identität zu 
verlieren. (Man höre hier beson· 
den auf den Baß, der hier oft eine 
richtige Melodie spielt und An-
seim Collins jazziges Klavier.) Des· 
halb ist dies eine Platte , die auch 
nach mehrfachem Hören noch 
immer etwas zu Entdecken her· 
gibt. G. 

Ge 

WDR 2 PASST SICH DEN 
I 8 OIE RN AN -

Der KöLNER STADTANZEI-
vom 26. 8. meldete unter 

Schbgzeile "Unterhaltung 
nun eine 

von 
2 zum 1.1.1981. Ein "neu es 
.. wird versprochen. das 
Sender für die veränderten 

IRadioDgewolhnll'eit"n der 80 .. Jah-
n wappnen will". Lassen wir ein· 
mal dahingestellt, welche Gewohn-
heiten das Radio (das unbekannte 
Wesen) ändern wird, so stimmt 
der Hinweis auf die 80a doch er· 
wartungsfroh. Wenn schon nie· 
mand darauI hoffen wird. dem· 
nächst Public Image Ltd. im Mor· 
genmagazin oder bloß Clash statt 

Media·Big·Band am Abend zu 
hören, eine Auffrischung der Mu· 
siksendungen wär' schon was. 
Aber die SOer a la WDR 2 schei· 
nen eine eher traurigere Zukunft 
zu versprechen. Sicher, die "Ra-
diothek" war selten danach. 120 
Minuten vor dem Lautsprecher 
auszuharren. Stattdessen aber ein 
"Theatermagazin", das ,Junge Hö-
rer interessierende Themen so 
präsentieren will, daß auch ältere 
Zuhörer nich desinteressiert blei· 
ben" (O-Ton HörfunkchefJenke) 
- nein, das haben wir nicht ge-
woUt. Und auch andere geplante 
..Reformen" (4·stündiges "Sonn· 
tagsmagazin" am Vormittag; täg· 
lieh eine Sendung "Hörbar" von 
16-18 Uhr) zeigen, was gemeint 
ist , wenn die Rede davon ist, "das 
2. Programm künftig noch unter· 
haltender und problemloser zu ge-
stalten": nämlich eine Anpassung 
an eine Rundfunkpolitik des klein· 
sten gemeinsamen Nenners wie im 
SWF 3. (Und die bebssen wenig· 
stens samstags die Bundesliga· 
nachrichten im ). 
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DEUTSCH - AMERIKANI-
SCHE FREUNDSCHAFT:
die kleinen und die bösen
(Äxute)

war die erste platte von DAF
noch free—punk‚ so ist die zweite
ein aufbruch in die 80er jahre.
großstadt und hektisch und for-
dern und vorantreibendund ryhth-
misch — die gehversuche einer
maschine. songs, die den geist un-
serer zeit wiedergeben.

du kannst nicht sitzen bleiben
—bewegdich!

aufruhr in musik zu den täg-
lichen bedürfnissen: — liebe —

hass — arbeit — sex — witzig/iro-
nisch — hysterisch — blöd — tref-
fend — peneüant — realistisch.
und der synthi baut ein pflaster/
ein muster. ein Schlagzeug, das
vorantreibt und abstoppt. eine
gitarre, die dazwischen fährt, eine
stimme, die klammert und gerade
so zum song zusammen hält —

Wettrennen — „das leben ist
flach“, „schnelle produktion für
die schnelle republik“ texte. wie
papierfetzen/zeitungsreste.

DAF und DOME: ein schritt
nach vom. syn

10v DIVISION _ CLOSER
(FACTORY RECORDS)

Der Tod ist das Ende. Die zwei-
te LP von joy Division erhält
durch den Tod von lan Curtis eine
Bedeutung, von der man jetzt
nicht mehr weiß. ob sie angemes-
sen wäre. lebte Curtis noch. So
scheint sie zwingend. Die Stim-
mung wir durch das Gruftcover
immerhin gesetzt, ehe noch der
erste Ton erklungen ist. Die Mu-
sik setzt diesen Eindruck fort.
„Die Ausstellung der Greuel“, das
erste Stück, führt gleich ins Zen-
trum der Dinge: „This ist the way,
step inside.“ Die Balance zwischen
Instrumenten und Gesang auf der
ersten LP ist eindeutig zugunsten
der Stimme von Curtis verändert
worden. Und ließ die erste Ll’
emotionale Variationen und eine
Härte erkennen,die ihre Herkunft
im Rock ‘n’ Roll überhaupt nicht
verleugnete. so findet sich auf
‚CLOSER‘ eher ein Singsang, nur

sparsam instrumentiert und teil-
weise erschreckend einfaches
Schlagzeugspiel. Die in l3 Tagen
und Nächten entstandene LP wur-
de teilweise auf einer Großbau-
stelle aufgenommen,die als Echo-
raum diente. Produzent Martin
Hannett: .,Eine große Muschel mit
Gipswänden.“ Die so entstandene
Hohlheit wird durch Curtis’ Stim-
me ausgefüllt. Sein oft unklarer,
eher unterdrückt klingender Ge-
sang dominiert die Stimmung der
ganzen Platte. Das Vokabular. die-
se Stimmung zu beschreiben. fin-
det sich auf einer Skala, die die
Gefühle von Glück und Verzweif-
lung durchmißt. Die „Ausstellung
der Greuel“ macht dabei nur den
Anfang. Selten hat wohl eine Plat-
te solchermaßen minimale Varian-

l
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ten von Verlorenheit ausgedrückt.
Vorläufer einer solchen Stimmung
findet man höchstens bei den frü-
hen Velvet Underground. Tim
Buckleys LORCA und Lou Reeds
BERLIN. CLOSER heißt also
‚Näher dem Abgrund‘:

„This is the crises I knew had
t0 come

destroying the balance I kept
doubting und circling and tur-

ning around
wondering what

next".
This is the road that you wan-

ted t0 live
I was foolish to ask for so

much
without your protection and in

this dark
it all falls apart after it's

touched.“
Einzig der letzte Song fallt

hier aus dem Rahmen, denn plötz-
lich läßt sich ein Piano hören, das
den Schleier der Trauer zerreißt:
Es ist ein Zeichen großen Mutes,
nach all dem Düsteren plötzlich
so zu spielen. Keine andere „New
Wave Band“ hätte wohl den Mut,
so in die Gefiihlskiste zu greifen.
Und es funktioniert ausgezeich-
net. Nach drei Tagen .CLOSER‘-
llören ist das vermittelte Gefühl
allgegenwärtig. Es liegt in der
Luft und verfolgt einen bis in
die Träume.

Curtis wird nicht vergessen wer-
den. w;

will come

DEXYS MIDNIGHT RUN-
NERS — Searching for the
Young Soul Rebels (EMI)

‚.Geno“ dürfte ja den meisten
noch in den Ohren klingen. Eine
der wenigen guten Singles, die es
in der letzten Zeit schaffte, so-
wohl in der deutschen Hitparade
als auch in die Radioprogramme
Eingang zu finden. Neben diesem
kleinen Meisterwerk sind auf der
LP auch MDR’s erste („Dance
Stance“ hier als „Bum lt Down“)
und die bis dato letzte Single
(„There There My Dear“) vertre-
ten. Und beide stehen .,Geno“ in
nichts nach.

Haben wir es hier also mit der
80er Neuschöpfung (im Unter-
schied zu einem bloßen .‚Revi-
val“) des Soul zu tun? Ihre arro-
gante Weigerung, sich in der bri-
tischen Musikpresse interviewen
zu lassen, weil ihre äußerst wichti-
gen Anliegen dort verfälscht
dargestellt würden und ihre statt-
dessen riesig angeleierte Anzeigen-
kampagne, in der sie ihre Ent-
wicklung und ihr Programm in
der eigenen Bedeutung schwel-
gend ausbreiten. machen es nicht
leicht. unbefangen über sie zu ur-
teüen.

Kein Zweifel, hier sind nicht
flotte Absahner am Werk. die in
der Hoffnung, daß die meisten
jugendlichen sich nicht mehr an
die Stax-Originale erinnern kön-
nen. mit ein paar ,.Midnight
l-lour“/.,Hold On I'm Comin‘ “l
„Respect“ -Aufgüssen 'ne schnelle
Mark machen wollen. Sie lieben
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diese Musik, aber sie versuchen ih-
re Substanz in eine moderne Form
zu überführen. Ihre Texte, die
statt der klassischen Themen „Lie-
be“, Abschied“.. . .

Irland (.,Burn
It Down“) Moden („There There
My Dear“) zum Inhalt haben. ma-
chen das — überzeugend — klar.
Und bei den schnellerenNummern
(s. u. a. die Singles) gelingt es ih-
nen lebendige.teilweise mitreißen-
de Tanzmusik zu machen. Wenn's
jedoch in den Bereich geht, wo
sich die klassische Qualität von
„Soul“-Musik allemal erweist —

den Balladen —, stellen sich Zwei-
fel ein, ob die Weiterentwicklung
nicht geradewegs zu den überla-
denen Arrangements der „Chica-
go“/BST“-Sorte gefiihrt hat. Und
die über die Maßen pathetische
Stimme Keith Rowlands, die in
den schnellen Stücken noch mitge-
rissen wird. „entfaltet“ sich hier,
daß es peinlich wird.

Auf diesem Gebiet können sich
DMR noch einige Inspirationen
bei Graham Parker, Southside
Johnny 8c Bruce Springsteen ho-
len (die darüberhinaus größere Pa-
tenrechte an der „neuen“ Soulmu-
sik geltend machen können).
Trotz dieser Kritik fmd ich die
Platte über weite Strecken ein be-
merkenswertes Debut, das hoffen
läßt, daß mit der zweiten LP die
angesprochenen Schwäachenüber-
wunden werden. Ge

BLACK UHURU —

milla (Island)
Vor einem Jahr noch konnte

man meinen, daß Reggae auf der
Stelle träte. Bloß in der Sparte
„Dub“ schien es noch unausge-
schöpfte Möglichkeiten zu geben.
Die ganze Two Tone Sache war
ja nicht zuletzt eine Reaktion auf
diese Fixierung auf die (Produk-
tions-hechnische Seite der Musik,
bei der das Emotionale scheinbar
zu kurz kommt. Und auch die
Tatsache. daß in Deutschland Bob
Marley bei eigentlich ständig zu-
nehmender Form unbestrittenNr.
I aller Reggae-Leute ist, hat nicht
nur damit zu tun. daß er in den
Medien immer noch mit Reggae
schlechthin identifiziert wird. son-
dern weil seine Musik immer noch
etwas Spontanes. Nicht-Künst-
liches hat.

Aber das auch jener Reggae,
der mehr von Stimme denn Stu-
dio lebt. noch über schöpferische
Reserven verfügt. beweisen ein-
drucksvoll die letzten Platten von
Burning Spear, Royal Rasses,_Pab-
lo Moses

. . .
und eben auch Black

Uhuru. Die Entwicklung ist auch
hier natürlich über Primitiv-Stu-
dios hinausgegangen, wie sie z. B.
im Film „The Harder They
Come“ zu besichtigen waren.
Aber eben ohne die Stimme zum
Opfer eines Hebel- und Knöpf-
chenwütigen Produzenten werden
zu lassen. Hier werden die aus
dem besten Dub bekannten Effek-
te sparsam und gezielt eingesetzt,
um die Wirkung des/der Sänger
zu steigern.

Black Uhuru sind Michael Ro-
se. Derrick Thomson und Puma
Jones. wobei erstgenannter klar
Chef im Ring ist und die beiden
anderen auf — wirkungsvolle —

Back-Up Funktionen beschränkt
bleiben. Michael Rose zeichnet
auch neben Sly Dunbar 8c Robbie
Shakespeare für alle Titel als
Komponist/Texten Seine Stimme
hat vielleicht nicht die (darf ich’s

Sensi-

 

 
 
 
 

 

sagen) „spirituelle Tiefe“ eines
Burning Spear, aber die seltene
Klarheit und Ausdruckskraft sei-
ner Stimme beeindruckt nicht
weniger. (Allerdings hätte man
sich Texte gewünscht, die über die
Behandlung der Reggae-Standard-
Themen „Africa“. „Ganja“, . . .

hinausgeht).
Ich will hier gar nicht entschei-

den, wer letztlich für die Klasse
der LP verantwortlich ist; aber der
Beitrag von Sly Dunbar und
Robbie Shakespeare kann hierbei
nicht überschätzt werden. Daß
eine Platte, die ihr Schlagzeug und
ihren Baß zum Rückgrat haben,
nicht schlecht sein kann. ist
schon ein Gemeinplatz. Hier hö-
ren sie sich sogar noch „dyna-
mischer“ als gewohnt an und das
liegt daran, daß sie hier auch als
Produzenten fungieren. jedes In-
strument wird dem Gesamtklang
eingepaßt, ohne an Identität zu
verlieren. (Man höre hier beson-
ders auf den Baß,der hier oft eine
richtige Melodie spielt und An-
selm Collinsjazziges Klavier.) Des-
halb ist dies eine Platte, die auch
nach mehrfachem Hören noch
immer etwas zu Entdecken her-
gibt. Ge

 
PROGRAMM-STRUKTUR-
REFORM 8c VERÄNDERTE
RADIOGEWOHNHEITEN
— WDR 2 PASST SICH DEN
80ERN AN —

Der KÖLNER STADTANZEI-
GER vom 26. 8. meldete unta
der Schlagzeile „Unterhaltung
wid nun großgeschrieben“ eine
„Programm-Saukturreform“ vo n
WDR 2 zum l.l.l 981. Ein „neues
Profil“ wird versprochen, das
„den Sender für die veränderten
Radiogewohnheiten der 80a Jah-
re wappnen will“.Lassen wir ein-
mal dahingestellt , welche Gewohn-
heiten das Radio (das unbekannte
Wesen) ändan wird, so stimmt
der Hinweisauf die 80a doch er-

wartungsfroh. Wenn schon nie-
mand darauf hoffen wird, dem-
nächst Public Image Ltd. im Mor-
genmagazin oder bloß Clash statt
der Media-Big-Band am Abendzu

hören, eine Auffrischung der Mu-
siksendungen wär’ schon was.
Aberdie 80a a la WDR 2 schei-
nen eine eha traurigen Zukunft
zu versprechen. Sicher, die „Ra-
diothek“war selten danach, 120
Minuten vor dem Lautsprecher
auszuharren. Stattdessen aber ein
„Theatermagazin“,das „junge Hö-
rer interessiaende Themen so
präsentieren will, daß auch ältere
Zuhörer nich desinteressiert blei-
ben“ (O-Ton HörfunkchefJenke)
— nein, das haben wir nicht ge-
wollt. Und auch andere geplante
„Reformen“ (‘l-ständiges „Sonn-
tagsmagazin“ am Vormittag; täg-
lich eine Sendung „Hörbar“ von
16-18 Uhr) zeigen, was gemeint
ist, wenn die Rede davon ist, „das
2. Programm künftig noch unter-
haltender und problemloser zu ge-
stalten“: nämlich eine Anpassung
an eine Rundfunkpolitikdes klein-
sten gemeinsamen Nennas wie im
SWF 3. (Und die belassen wenig-
stens samstags die Bundesliga-
mchrichten im Programm).
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